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Im Bemuhen um die Aktivierung der Produktionsreserven in der kleinbtluerl ichen Landwirt­
schaft hat in Kenia - wie in vielen anderen Entwicklungsltlndem - seit Beginn der 60er Jahre 
die Vergabe von Kleinkrediten mit Beratung ("superv ised credit") zunehmende Bedeutung er­
langt und soll nach den Pltlnen der kenianischen Regierung und der bedeutendsten Geberinsti­
tutionen speziell im Rahmen von integrierten Entwicklungsvorhaben zukUnftig noch ausgedehnt 
werden. 

Da der landwirtschaftliche Betrieb im Mittelpunkt des Einsatzes von Kleinkrediten mit Bera­
tung steht und gerade in diesem Fall der Erfolg von den induzierbaren Vertlnderungen im Ein­
zelbetrieb abhHngt, erscheint es vordringl ich, die sozio-ökonomischen ZusammenhHnge und 
Wirkungen des Kleinkredits auf der einzel betrieblichen Ebene zu untersuchen. In diesem Sin­
ne soll die vorliegende Untersuchung einen Beitrag zu dem Problem der Kleinbetriebsentwick­
lung leisten. 
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Methodisch wird so vorgegangen, daß auf der Grundlage von Daten, die in einer Region Ke­
nias ermittelt wurden, mit Hilfe eines theoretischen Entscheidungsmodells die betriebswirt­
schaftlichen Auswirkungen des Einsatzes von Kleinkrediten mit Beratung untersucht werden. 
Dabei wird anhand verschiedener Betriebsmodelle, die alternativ ohne bzw. mit Einsatz von 
Kleinkredit mit Beratung gerechnet werden, und die teilweise noch unterschiedl iche Annah­
men bezUg I ich der Entwicklung der wirtschaftl ichen Rahmenbedingungen und der Verhaltens­
weisen der Betriebsleiter berUcksichtigen, geprUft, welche Wirkungen auf: 
a) die Produktionsrichtung der Betriebe, 
b) den Einsatz und den Knappheitsgrad der wichtigsten Produktionsfaktoren, 
c) den Geldfluß in den Betrieben, 
d) den einzelbetriebl ichen Erfolg und 
e) den gesamtwirtschaftlichen Erfolg 
zu erwarten sind und welche Konsequenzen sich daraus fUr die Konzeption von Kleinkrediten 
mit Beratung ergeben. 

Als Untersuchungsgebiet dient ein ISkologisch weitgehend homogenes Kleinfarmgebiet im 
Kericho-Distrikt im westlichen Teil Kenias, in dem seit 1969 ein Kleinkreditprogramm durch­
gefUhrt wird. 

2 Methodisches Vorgehen 

Der Einsatz von Kleinkrediten mit Beratung vertindert im landwirtschaftl ichen Betrieb vor al­
lem die VerfUgbarkeit an liquiden Mitteln und das technische Wissen des Betriebsleiters. Da 
bekannt ist, daß zwischen diesen Faktoren und der Betriebsorganisation einer Periode und 
auch zu den davor und danach liegenden Zeitrtiumen Wechselbeziehungen bestehen, muß 
eine Planungsmethode gewtihlt werden, mit der diese zeitlich horizontalen und zeitlich verti­
kalen Interdependenzen simultan untersucht werden klSnnen. Diese Voraussetzungen werden 
durch die Planung mit einem mehrperiodischen diskontinuierlichen Modell speziell mit einem 
Produktions-, Investitions- und Finanzierungsmodell erfullt. 

Mit dem Modell werden jeweils 10 einjtihrige Teilperioden (tl - tlO) und eine 10-jtihrige 
aggregierte Periode (tll - t2<V simultan geplant. Vorgeschal tet ist eine Ausgangsperiode (tO) 
mit explizit vorgegebener Betriebsorganisation. 

Mittels der Zielfunktion wird der Gegenwartswert des Einkommens der Betriebsleiterfamil ie 
aus ihrem landwirtschaftl ichen Betrieb unter BerUcksichtigung der gegebenen Nebenbedin­
gungen maximiert, und zwar durch Maximierung der diskontierten EinzahlungsUberschUsse 
aller Teil perioden des 20-jtihrigen Planungszeitraumes und des betrieblichen ReinvermlSgens 
am Ende von t20' 

Die HlShe des EinzahlungsUberschusses ergibt sich fUr jeden Zahlungszeitpunkt (zwei je Jahr) 
aus der Differenz der folgenden ihm zugeordneten Ein- und Auszahlungen: 

Einzahlungen aus Desinvestitionen (im weiteren 5 inne) 
+ Einzahlungen aus Kreditaufnahme 

./. Auszahlungen fUr Investitionen 

./. Auszahlungen fUr Tilgung und Zinsen 

./. Auszahlungen fUr Mindestgeldentnahme 

= EinzahlungsUberschuß (= E) 
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Die Maximierung geschieht mittels folgender Formel: 
E1 E2 En VE 

Zmax = (l+r) 1 + (1+r)2 + ... + (l+r)n + (l+r)n 

wobei: Z Zielfunktionswert 
E EinzahlungsUberschuß 
r Kalkulationszinsfuß 
VE = am Ende der Planungsperiode vorhandenes Vermögen. 

Als Nebenbedingungen gelten u.a.: Mindestverzinsung im Betrieb eingesetzter Mittel 5 %, 
keine Begrenzung der Kreditaufnahme, aber vollsttlndige KreditrUckzahlung (einschließlich 
10 % Zinsen) bis sptltestens Ende von t10, Ermögl ichung einer angemessenen Naturalentnahme 
und einer teilweise an die Zahl der im Betrieb geleisteten Arbeitstage gekoppelten Mindest­
geldentnahme, wodurch zugleich die Wertschtltzung der Muße quantifiziert wird. 

Um der Vielfalt der gegebenen VerhClltnisse gerecht zu werden, wird eine größere Anzahl 
von Betriebsmodellen gerechnet, von denen die Grundmodelle (fUr sie wird jeweils eine Ver­
sion ohne und eine mit Kreditaufnahmemögl ichkeit gerechnet) sich nach der Betriebsgröße 
(Betriebsgrößenklassen I - IV mit 2, 4, 7, 12 ha Betriebsfltlche) und nach dem in der Aus­
gangsperiode erreichten Entwicklungsstand bezUglieh des technischen Fortschritts unterschei­
den. Zur Berucksichtigung des technischen Fortschritts, der bei den einzelnen Produktions­
verfahren durch zunehmenden Bedarf an Produktionsmitteln und Arbeit sowie Uberproportional 
steigende Ertrtlge zum Ausdruck gebracht wird, sind jeweils die Stufen 1 und 4 definiert, und 
die Entwicklungsgeschwindigkeiten werden je nachdem, ob ohne oder mit Beratung geplant 
wird, explizit durch das IMischungsverhClltnis" unterschiedlich vorgegeben. 

Nach der allgemeinen Bedeutung der Fragestellungen werden 2 Gruppen von Madellen unter­
schieden, und zwar Grundmodelle und modifizierte Modelle. Eine Übersicht uber die Grund­
modelle ist im ersten Teil von Tabelle 1 gegeben, allerdings nur fUr die Modelle der Betriebs­
größenklasse I; die Ubrigen Betriebsgrößen werden in gleicher Weise differenziert. Die eben­
falls in Tabelle 1 dargestellten modifizierten Modelle sollen der Untersuchung besonderer 
Fragestellungen dienen, die entweder fUr die Entwicklung der Betriebe als besonders relevant 
angesehen werden oder die besondere methodische Bedeutung haben. Die jeweils im Vergleich 
zum entsprechenden Grundmodell getlnderten Modellelemente sind bei jeder Gruppe in der 
Spalte "Erltluterungen" angefUhrt und bedUrfen keiner weiteren Beschreibyng. Zur Verein­
fachung der Darstellung der Ergebnisse und ihrer Interpretation werden die in der Spalte 
"Kurzbezeichnung" angefuhrten Abkurzungen verwendet. 

Die systematisch differenzierten Betriebsmodelle haben vor allem den Vorteil, daß mit relativ 
geringem Planungsaufwand die Situation der meisten Betriebe des Untersuchungsgebietes an­
ntlhernd erfaßt werden kann. Außerdem wird die Vergleichbarkeit der Ergebnisse der einzel­
nen Model I rechnungen gewtlhrleistet und damit ein systematisches Abschtltzen der quantitati­
ven Wirkungen einzelner Koeffizienten ermöglicht. Die Kalkulationsmodelle sind somit analy­
tische Instrumente zur Analyse des komplexen Sachverhaltes der Betriebsentwicklung. Es geht 
nicht um die Vorhersage irgendwelcher Entwicklungen oder die Planung von Betriebsorganisa­
tionen im Sinne einer normativen Vorgabe, sondern um die KICIrung, welche Auswirkungen 
bestimmte Maßnahmen unter bestimmten Ausgangsbedingungen und Verhaltensweisen haben. 
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Tabelle 1: Zusammenstellung der Betriebsmodelle 

E r 1 :I u t e r u n g e n 

Kurzbezeichnung Betriebs- Entwicklungs- ohne/mit 
gröBen- stufe in der Kleinkredi t 
klasse Ausgangs- mit 

Bemerkungen 

si tuation Beratung 

a) Grundmodelle : 

I,1,o.K. I 1 ohne 
I,1,m.K. r 1 mi t FUr die Betriebsgrößen-
I,2,o.K. r 2 ohne klassen II, III u. IV werden 
I, 2 ,m.K. I 2 mit die entsprechenden Modelle 
r,3,o.K. r 3 ohne gerechnet 
I,3,m.K. r 3 mi t 

b) Modifizierte Modelle : 

H,1,o.K.,F=1500 II 1 ohne 
Der Zukaufspreis einer F~rse betr~gt 

Il,1,m.K.,F=1500 II 1 mit 
1500 Kshs anstelle von 1300 Kshs in 
den Grundmodelle 

Der Abendmilchabsatz wird ermöglicht, 
wobei· gegenüber dem Grundmodell der 

II, 1,o.K. ,.\MA II 1 ohne Preis für die gesamte Mi Ichablieferung 
Il .. 1,m.K.,AMA II 1 mi t um 10 v.H. geringer, die Mi! chproduk-

tion aber wegen der ausgegl i cheneren 
r~elkzei ten um 5 v.H. höher ist 

Il,1,o.K.,J=75 II 1 ohne 
Die Uber die Mindestgeldentnahme hinaus 

II,1,m.K.,J=75 Il 1 mit 
erzielten Einzahlungen sind zu lIaximal 
75 v.H. für Investi tionen verfUgbar 

Il, 1 ,o.K. ,J=50 Il 1 ohne 
Die Uber die r~indestgeldentnahme hinaus 
erzielten Einzahiungen sind zu maximal 

II, 1,m.K. ,J=50 Il 1 mit 
50 v.H. für Investitionen verfügbar 

Neben der Mindestgeldentnahme wird eine 
Investi tionssumme in Höhe von 25 v.H. 

Il,1,m.K.,J=20/50 II 1 mit der Mindestgeldentnahme gefordert. 
Darüber hinausgehende Einzahlungen sind 
zu 50 v.H. fUr Investitionen verfügbar 

Eine zu Beginn der 1. Teilperiode zu-
Il, 1,m.K. ,Verlust II 1 mit gekaufte schwarzbunte Kuh verendet am 

Ende dieser Teilperiode 

II,1,o.K.,Integer II 1 ohne Der Zukauf von schwarzbunten F~rsen 
Il,1,m.K.,Integer II 1 mi t ist nur ganzzahlig möglich 
Il,1,m.K.,lnteger II 1 mit 

r ,2,m.K. ,0.B. I 2 mit Der Kredit wird ohne Beratung eingesetzt 
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3 Auswirkungen des Einsatzes von Kleinkrediten mit Beratung in ausgewtlhlten 

einzelbetriebl ichen Bereichen 

3.1 Einfluß auf die Produktionsrichtung 

Der Einsatz von Kredit beeinflußt einerseits Uber die zustltzliche Bereitstellung liquider Mit­
tel das Verhtiltnis und die Kosten der VerfUgbarkeit der Produktionsfaktoren und vertlndert 
andererseits durch die beschleunigte EinfUhrung technischer Fortschritte die Produktionsfunk­
tionen. Von beiden Seiten sind Auswirkungen auf die optimale Entwicklung des Produktions­
programmes der Betriebe zu erwarten. 

In Betrieben mit vergleichsweise wenig Fltiche werden beim Einsatz von Kleinkrediten mit Be­
ratung vorw iegend kapital- und arbeitsbeanspruchende Produktionsverfahren ausgedehnt, und 
hier insbesondere diejenigen, deren VorzUglichkeit durch die mit dem Beratungseinsatz einge­
fUhrten technischen Fortschritte und Uber die Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedin­
gungen begUnstigt wird. In den größeren Betrieben wird vor allem die VorzUgl ichkeit der 
fltichen- und kapital beanspruchenden Produktionsverfahren erhöht. Damit wird deutlich, daß 
die Auswahl der durch "supervised credit" und Uber die Vertlnderung von wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen zu fördernden Produktionsverfahren wesentliche Auswirkungen darauf hat, 
welcher Gruppe von Landwirten die Maßnahmen vorwiegend nUtzen und welche Kulturen ein­
geschrtinkt werden. (Auch hinsichtl ich des Entwicklungsstandes in der Ausgangssituation er­
geben sich Unterschiede). 

Die Entwicklung der Produktionsrichtung wird weiterhin durch die Konsumquote und die im 
Abzinsungsfaktor ausgedrUckte Zeitprtiferenz der Geldentnahme bestimmt. Beide Einflußfak­
toren wirken sich negativ auf die KapitalverfUgbarkeit aus, so daß die weniger kapitalbean­
spruchenden Produktionsverfahren eine größere Vorz~1 ichkeit erhal ten. Eine erhöhte Zeit­
prtlferenz der Geldentnahme fUhrt weiterhin dazu, daß von den weniger kapitalbeanspruchen­
den Produktionsverfahren diejenigen mit frUhzeitiger anfallenden Ertrtigen bevorzugt werden. 

3.2 Einfluß auf Einsatz und Knappheitsgrad der wichtigsten Produktionsfaktoren 

Die zu Beginn der Planungsperiode unterschiedlichen Entwicklungssttlnde der Betriebe, die in 
die Modellrechnungen eingegangen sind, beruhen in starkem Maße auf unterschiedlicher Ver­
fUgbarkeit der Produktionsfaktoren Boden, Arbeit und Kapital bzw. Vermögen, sowie unter­
schiedlichem Vfissensstand und Können der Betriebsleiter. Umfang und Geschwindigkeit der 
Entwicklung werden stark beeinflußt, wenn Kredit in Anspruch genommen werden kann. Wie 
weit sich im einzelnen Auswirkungen auf den Einsatz und den Knappheitsgrad der genannten 
Produktionsfaktoren ergeben, soll im folgenden ntiher untersucht werden. Wtihrend der Nut­
zungsgrad der Produktionsfaktoren auch bei einem diskontinuierlich dynamischen Modell di­
rekt aus der primalen L&ung entnommen werden kann, liegen wegen der in dieser Untersu­
chung gewtlhlten Modellformul ierung bei den die jeweil ige Knappheit der Produktionsfakto­
ren ausdrUckenden Grenzwerten (Betriebswerte) einige Besonderheiten vor: Der in den einzel­
nen Teil perioden ausgewiesene Grenzwert ist immer schon auf to diskontiert und gibt an, um 
wieviel sich der auf tQ bezogene Zielfunktionswert (entspricht Ertragswert) tlndem wUrde, 
wenn die VerfUgbarkelt des betroffenen Faktors innerhalb des Stabilittltsbereiches größer oder 
kleiner wUrde. 

Ist auch die Aussageftlhigkeit einzelner Grenzwerte vor allem aufgrund ihres evtl. kleinen 
Stabilittltsbereiches begrenzt, so wird diese jedoch wesentlich erhöht, wenn, wie im Falle 
der vorliegenden Ergebnisse, eine ganze Serie von Grenzwerten fUr eine größere Anzahl 
systematisch differenzierter Betriebsmodelle verfUgbar sind. 
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3.2.1 Boden 

Die verfUgbare Betriebsflöche wurde in den einzelnen Betriebsgrößenklassen wöhrend des ge­
samten Planungszeitraumes kanstant gehalten. Es ist daher nur mittels der Grenzwerte mög-
I ich, Aussagen zur Unterschiedlichkeit des Knappheitsgrades und damit des Betriebswertes 
des Bodens in den verschiedenen Betriebsmodellen zu machen. 

In Tabelle 2 sind die Grenzwerte des Bodens sowie die daraus errechneten Grenzwerte des 
Landzukaufs fUr alle diejenigen Betriebsmodelle zusammengestellt, deren Grenzwerte fUr 
eine Grenzwertanalyse geeignet sind. Alle Angaben sind fUr die Zeitpunkte to und t5 ge­
macht, so daß eine Entwicklungstendenz ersichtlich wird, wobei die erfolgte Aufzinsung der 
fUr den Zeitpunkt t5 ausgewiesenen Zahlen eine direkte Vergleichbarkeit ermöglicht. 

Bei den Grundmodellen ist, wie aus Tabelle 2 ersichtlich, eine deutliche Abhöngigkeit der 
Grenzwerte des Bodens von der FlöchenverfUgbarkeit zu erkennen. Die Ursachen dafUr sind 
vorwiegend die mit zunehmendem Einsatz steigenden Kosten sowie die begrenzte VerfUgbar­
keit der Arbeitskröfte und das Fehlen von Procluktionsverfahren, die bei niedrigem Arbeits­
zeitbedarf einen angemessenen Ertragswert je Flöcheneinheit erbringen. Wöhrend fUr Betriebs­
größenklasse I mit weit ober 20 000 Kshs ausgesprochen hohe Grenzwerte des Bodens ausge­
wiesen werden, fallen diese zur Betriebsgrößenklasse 11 hin stark ab und liegen zwischen 
11 000 und 16 000 Kshs. 

Die unterschiedlichen Grenzwerte des Bodens weisen darauf hin, daß aus rein betriebswirt­
schaftlicher Sicht eine Bodenmobilitöt sinnvoll wÖre. Der Zukauf von Boden bringt jedoch 
nur dann einen wirtschaftlichen Gewinn, wenn die Nutzungskosten der dafUr aufzuwenden­
den liquiden Mittel kleiner sind als der aus dem Landzukauf entstehende Gewinn. Da neben 
dem ermittelten Grenzwert des Bodens der gegenwörtige BocIenpreis bekannt ist und der Grenz­
wert der liquiden Mittel errechnet wurde, konnte die marginale Ertragswertminderung bzw. 
-steigerung festgestellt werden, die bei Landzukauf entstehen wurde (siehe "Grenzwert Land­
zukauf" in Tabelle 2) • 

Durch den Einsatz von Kredit mit Beratung wird der Zukauf von Boden außer in Betriebsgrö­
ßenklasse IV erhebl ich begUnstigt, weil zum einen die schnelleren Fortschritte der Procluk­
tionstechnik die Grenzwerte des Bodens an sich erhöhen und zugleich der Grenzwert der li­
quiden Mittel infolge ihrer vermehrten VerfUgbarkeit sinkt. Die negativen Grenzwerte fUr 
den Landzukauf in Größenklasse IV sind einerseits durch die explizit begrenzte Arbeitsver­
fUgbarkeit, andererseits durch das Fehlen arbeitssparender Produktionsverfahren bedingt. 

Mit der verbesserten Organisation des Milchabsatzes wird die Wirtschaftlichkeit eines Pro­
duktionsverfahrens, das vergleichsweise viel Boden beansprucht, erhöht. Dies bedingt neben 
einer Steigerung des Betriebswertes des Bodens gUnstigere Verhöltnisse bezUglieh der Kapital­
verfUgbarkeit, so daß der Zukauf von Land aus beiden Seiten begUnstigt wird. 

Bei einer erhöhten Geldentnahme (J = 75) wird zwar der Grenzwert des Bodens nur gering­
fUgig erhöht, doch steigen die Grenzwerte der liquiden Mittel ganz erheblich an, so daß 
insgesamt sowohl in to als auch in t5 der Bodenzuka!Jf unwirtschaftl ich ist. 

3.2.2 Arbeit 

In den Grundmoclellen ist die durch den Einsatz von Kleinkrediten und Beratung erhöhte Be­
schöftigung von Arbeitskröften grundsötzlich umso größer, je weniger FIHche verfUgbar ist 
und je weniger die Betriebe zu Beginn der Planungsperiode entwickelt sind. Insbesondere in 
den kleinen Betrieben kann das fUr den Einsatz der verfUgbaren Arbeitskröfte notwendige Ka­
pital bei autonomer Entwicklung nur sehr langsam gebildet werden. Durch den Einsatz von 
Kredit wird die beschHftigungsrelevante KapitallUcke geschlossen und zugleich eine ausrei-
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Tabelle 2: Grenzwerte des Bodens und daraus errechnete Grenzwerte des Landzukaufs 
bei einem Bodenpreis von 6 000 Kshs (in Kshs/ha) 1) 

Zeitpunkt t o Z e i t P unk t t 2) 
BetriebsIOOdelle 5 

Grenz- Boden- J Grenz- Grenz- Boden- I Grenz-

wert preis mal wert wert preis mal wert 
Boden Grenzwert Landzu- Boden Grenzwert Landzu 

liquider kauf liquider kauf 
Mittel Mittel 

I,2,m.K. 24 155 8 700 +15 455 25 496 7 260 +18 236 
I,3,0.K. 27 641 6 000 +21 641 25 799 6 000 +19 799 
I,3,m.K. 28 021 6000 +22 021 30 928 6 000 +24 928 

II,l,m.K. 12 253 11 760 + 493 12 537 8 820 + 3 717 
II,2,0.K. 11 189 8 280 + 2 909 12 247 6 000 + 6 247 
II,2,m.K. 14 017 7 560 + 6 457 15 016 6 000 + 9 016 
II,3,0.K. 13 866 8 040 + 5 826 15 150 6 000 + 9 150 
II,3,m.K. 16 322 6 900 + 9 422 17 596 6 000 +11 596 

III,l,o.K. 8 205 13 210 - 5 005 8 902 6 000 + 2 902 
III,l,m.K. 10 062 7 200 + 2 862 11 141 6 000 + 5 141 
IIi,2,0.K. 10 239 6 000 + 4 239 10 989 6 000 + 4 989 
III,2,m.K. 12 576 6 000 + 6 576 14 205 6 000 + 8 205 
III,3,o.K. 12 823 6' 000 + 6 823 14 200 6 000 + 8 200 
III,3,m.K. 14 803 6 000 + 8 803 16 928 6 000 +10 928 

IV,l,o.K. 6 562 7 200 - 638 6 190 6 000 + 190 
IV,l,m.K. 7 172 7 620 - 450 7 844 6 000 + 1 844 
IV,2,0.K. 7 435 6 000 + 1 435 7 809 6 000 + 1 809 
IV,2,m.K. 4 851 6 000 - 1 149 3 791 6 000 - 2 2019 
IV,3,0.K. 4 432 6 000 - 1 568 3 752 6 000 - 2 24ß 
IV,3,m.K. 4 427 6 000 - 1 573 3 923 6 000 - 2 077 

II,l,m.K. ,F=1500 12 909 13 200 - 291 12 789 9 780 + 3 009 
II, 1,m. K.,AJVIA 15 971 7 920 + 8 051 18 744 6 600 + 8 964 

II.,l,m.K. ,J=75 12 830 21 060 - 8 230 12 356 14 640 - 2 284 

II,1,m.K.,J=20/50 9 352 66 914 -57 562 5 269 45 742 -39 742 
II,l,m.K. ,Verlust 12 954 13 320 - 366 12 796 9 780 + 3 016 
11, 1,m.K. ,0.B. 22 048 14 040 + 8 008 18 044 11 640 + 6 404 

1) Die Modelle, deren Grenzwerte wegen der Aktiviti:it "Konsumverzicht" nicht brauch­
bar sind, wurden weggelassen. 

2) Die im Modell errechneten, auf to diskontierten Werte sind auf t5 aufgezinst und des­
halb mit den fUr Zeitpunkt to ausgewiesenen Zahlen direkt vergleichbar. 
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chende Eigenkapitalbildung ermtSgl icht. Die htSchste zusötzliche Beschöftigung wird in der 
BetriebsgrtSßenklasse 11 erreicht. Beim Ausgangsentwicklungsstand 1 werden je Jahr rund 
500 AKT mehr eingesetzt. In den grtSßeren Betrieben ist einerseits weniger Kapital in Form 
von BesatzvermtSgen notwendig, um die verfUgbaren Famil ien- und FremdarbeitskrHfte ein­
setzen zu ktSnnen, und andererseits kann auch bei autonomer Entwicklung genUgend Eigen­
kapital gebildet werden, so daß hier nur wenig mehr ArbeitsmtSglichkeiten durch Kredit ge­
boten werden. In den Betrieben der GrtSßenklasse I sind die BeschHftigungsmtSgl ichkeiten 
grundsötzlich dadurch eingeschrHnkt, daß einerseits wegen des relativ hohen FIHchenbedarfs 
fUr die notwendige Selbstversorgungsproduktion nur wenig FIHche fUr arbeitsintensivere Pro­
duktionsverfahren zur VerfUgung steht und die Produktionsverfahren mit dem grtSßten Arbeits­
bedarf je FIHcheneinheit entweder einen zu geringen Arbeitsertrag erbringen (Anbau von 
Pyrethrum) oder wegen expliziter Vorgabe nur begrenzt ausgedehnt werden ktSnnen (Anbau 
von Kartoffeln) . . 

Die verbesserte Organisation des Milchabsatzes verursacht ohne komplementHren Kredit keine 
wesentl iche VerHnderung der BeschHftigungssituation im Vergleich zum entsprechenden 
Grundmodell. Erst wenn Kleinkredit mit Beratung in Anspruch genommen wird, nimmt die Be­
sc:hHftigung zu. Insgesamt ist die induzierte zusHtzl iche BeschHftigung hier jedoch wesentl ich 
geringer (minus 35 v. H.) als in den Grundmodellen . 

~~~~~ __ ~~pl~~_~~_Y!~~~~!~ 

3.2.3. 1 HtShe und Dauer der Kreditaufnahme 

Die wichtigsten Ergebnisse zum Krediteinsatz sind in Tabelle 3 zusammengestellt: 

Aus den Ergebnissen zu den Grundmodellen IHßt sich folgern, daß - bei den unterstellten 
Modellbedingungen - der Schwerpunkt der Kreditaufnahme in den mittleren BetriebsgrtSßen 
(Klasse 11) liegt und daß die Kreditlaufzeit umso kUrzer sein kann bzw. - was auf dasselbe 
hinauslHuft - die RUckzahlungsraten umso grtSßer sein ktSnnen, je htSher der Entwicklungsstand 
ist. Die kleineren Betriebe haben auf niedrigerem Entwicklungsstand (Stufe 1) Schwierigkei­
ten mit der RUckzahlung oder sogar schon mit dem Decken der Lebenshaltungskosten. Bei den 
grtSßeren Betrieben (Klasse 111 und IV) reicht die Eigenkapitalbildung in den meisten FHilen 
fUr die optimale Weiterentwicklung der Betriebe aus. 

Eine erhtShte Konsumquote, wie sie in den modifizierten Modellen J = 75 und J = 20/50 vor­
gegeben ist, fUhrt zu einer Verringerung des Krediteinsatzes, da hierdurch entsprechend we­
niger Mittel fUr den Kapitaldienst verbleiben. 

Die Untersuchung eines Modells, in dem zwar Kreditaufnahme mtSglich ist, aber der komple­
mentHre Beratungseinsatz fehlt und damit der durch die Beratung induzierte schnelle Fort­
schritt der Produktionstechnik nicht eintritt (I, 2, m. K., o. B.), veranschaul icht im Ver­
gleich zum Grundmodell I, 2, m. K., daß dadurch der Fremdkapitalbedarf der Betriebe htSher 
wird; gleichzeitig verlHngert sich die Kreditlaufzeit und sind erheblich mehr Zinsen zu zah­
len. Dieses Ergebnis weist auf die Substitutionsbeziehungen zwischen Kredit- bzw. Kapital­
einsatz auf einzelbetrieblicher Ebene und Beratung hin. 

3.2.3.2 Grenzwerte liquider Mittel 

Auch bei einer optimalen Gestaltung der Kreditkonditionen im Hinblick auf die Betriebsent­
wicklung wird nicht in jedem Fall sofort eine Kapitalausstattung erreicht, die den Grenzwert 
der liquiden Mittel auf das Niveau des Fremdkapitalzinses von 10 % absinken IHßt. Hier sind 
vor allem zwei Einflußfaktoren zu erwHhnen. Einerseits ist der Umfang der zu zahlenden 
Zinseszinsen abhHngig von der erforderlichen Kreditlaufzeit, und andererseits höngt es von 
der Eigenkapitalbildung ab, welcher Grenzwert der liquiden Mittel bis zum Ende der maximal 
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Tabelle 3: Die optimale Kreclithöhe und optimale zeitliche Verteilung der Kreditaufnahme 
und Kreditruckzahlung (Kshs) 1) 

max. Schulet 
Betriebsmodell t 1 t2 t 3 t~ t5 t6 t7 tB t9 t 10 • in 

Insg. Zins 'iöhe Periode 

Grundmodelle : 

I,2,m.K. 
Kreditaufn. 789 273 52~ )10 - - - - - - 2096 

1~36 2685 t5 KreGi trOckz. - - - 28 389 825 1235 1055 - - 3532 

H,1,m.K. 
Kreditaufn. 1415 1038 711 - - - - - - - 316~ 

1998 3821 t1, Kreditrückz. - - 100 1085 1~62 615 624 298 977 - 5162 

II ,2,m.K. Kreditaufn. 1309 300 1~35 262 - - - - - - 3306 1291 3945 t4 Kredi trUckz. - - - 177 2820 - - - - - 4597 

H,3,m.K. 
Kredi taufn. 1590 - - - - - - - - - 1590 

398 1590 t 1 KreditrUckz. 51~ 201 1273 - - - - - - - 1988 

Kreditaufn. 2133 977 326 - - - - - - - 3~36 
1237 3982 t3 HI,1,m.K. K reditrückz. - - 1454 3219 - - - - - - 4673 

IV,1,m.K. Kreditaufn. 934 - - - - - - - - - 934 
9~ 9~ t 1 Kredi trDckz. 1028 - - - - - - - - - 1028 

Modi fizierte Modelle : 

H,1,m.K.,F=1500 
Kredi taufn. 1563 1027 642 - - - - - - - 3232 

21~ 3692 t 4 Kredi trilckz. - - 337 1151 1513 400 277 514 1039 - 5366 

H,1,m.K.,J=75 
Kredi taufn. 1048 787 442 - - .. - - - - 2277 2000 2831 t~ Kreditrückz. - - 2 45~ 477 473 639 597 444 1191 4277 

Il,1,m.K.,J=20/So 
Kreditaufn. 796 337 422 51 - - - - - 1606 

1396 1982 t~ Kredi trDckz. - - - 361 204 706 341 63 44 1283 3002 

H,1,AI.K;,Verlust 
Kreditaufn. 1~02 1752 264 - - - - - - - 3418 1991, 3888 t3 KreditrUckz. - - 687 1~3 1419 7B 596 - 1289 - 5412 

H,1,II.K.,AMA 
Kreditaufn. 1705 9 - 2654 - - - - - - 4368 

1572 4836 t4 Kredi trilckz. - 90 - 1608 2489 1753 - - - - 59~0 

Kreditaufn. 1768 827 287 1616 - - - - - - 4498 
1827 5286 t4 Il i 1 ,m.K. ,AMA,Int·Kredi trDckz. - - - 2204 2486 1635 - - - - 6325 

H,1,m.K.,Integer 
Kreditaufn. 1524 927 767 - - - - - - - 3218 2026 3838 t4 Kredi trOckz. - - 156 1174 1515 584 593 152 1070 - 5244 

I,2,m.K.,0.B. 
Kredi taufn. 8Z3 325 311 880 464 - - - - - 2803 2084 3502 t6 Kredi trückz. - - - - 289 888 954 1052 942 762 ~887 

1) Die Kreditaufnahme erfolgt jeweils am Beginn des Jahres und die KreditrUckzahlung 
am Ende. 

2) Einschi ießI ich aufgelaufener Zinsen. 
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vorgegebenen Kreditlaufzeit erreicht werden kann. Falls der Grenzwert der liquiden Mittel 
innerhalb dieser Zeit auf einen Wert fl:lllt, der den Ertragsverhl:lltnissen des außerbetrieb/i­
chen Kapitaleinsatzes (5 %) entspricht (vgl. Abbildung 1b, 1 c), ist das Kapitalausstattungs­
niveau nur wegen der zu zahlenden Zinseszinsen vermindert. Ist jedoch die Eigenkapitalbil­
dung geringer, so liegt der Betriebsinterne Grenzwert der liquiden Mittel in tlO über demje­
nigen, der sich ergibt, wenn zu diesem Zeitpunkt genügend Eigenkapital vorhanden ist. Da 
aber ein Krediteinsatz nur lohnend ist, wenn der Grenzwert der liquiden Mittel in den da­
vor liegenden Perioden jeweils um das 1, 1-fache höher liegt (vgr. Abbildung ld), kann unter 
solchen Gegebenheiten nur ein wesentlich geringeres Niveau der Kapitalausstattung erreicht 
werden. 

Bis zu welchem Grenzertrag der liquiden Mittel der Krediteinsatz in den einzelnen Teilperio­
den lohnend ist, kann unter der Voraussetzung, daß der Verlauf der Grenzertragskurve der 
liquiden Mittel in den einzelnen Teil perioden kontinuierl ich ist, anhand folgender Formel 
errechnet werden: 

wobei: 

n 

Kreditzinsfuß 

GEmin 
t 
x-n 

. Laufzeit des Kredites 

GELM= Grenzwert der liquiden Mittel zum letzten Rückzahlungszeitpunkt 
tx 

(= Ende Periode t~ 

GEmin = Mindestens erforderlicher Grenzertrag der als Kredit in Teilperiode 
tx-n 

tx_n zur Verfügung gestellten liquiden Mittel. 

Wird diese Formel auf die in Abbildung 1 dargestellten Grenzertragsverll:lufe b, c und d ange­
wandt, so ergibt dies für die marginale Einheit der liquiden Mittel in Periode t1 einen min­
dest erforderlichen Grenzertrag von 11,9; 13,8 und 20,15 v.H. (Werte entsprechend der Dif­
ferenz zum jeweils zeitlich folgenden Grenzwert liquider Mittel in Abbildung 1). 

Die undiskontierte Verzinsung entspricht dem (l+r)t-fachen des Grenzertrages und betrl:lgt so­
mit 12,5; 14,5 und 21,2 v.H .. Diese Werte zeigen auf, daß das Einsatzniveau des Kapitals 
einerseits von der notwendigen Laufzeit der Kredite und andererseits vor allem von der in der 
maximal vorgegebenen Laufzeit m!:lgl ichen Eigenkapitalbildung abhl:lngig ist. 

Eine Senkung des Zinssatzes, z.B. auf 5 v.H. würde unter den Gegebenheiten des in Abbil­
dung 1 dargestellten Falles d eine Verringerung des mindesterforderlichen Grenzertrages der 
liquiden Mittel für den Krediteinsatz in t1 von 21,16 auf 7,29 v. H. also um absolut 
13,87 v. H. bedeuten. Zugleich ist eine Erhöhung der Eigenkapitalbildung zu erwarten, die 
zu einer Senkung des Grenzwertes liquider Mittel in t lO oder gar zu einer Verkürzung der 
Laufzeit führen könnte und von dieser Seite zusl:ltzlich dazu beitrüge, möglichst schnell eine 
günstige Kapitalausstattung der Betriebe zu erreichen. 

3.2.3.3 Besatzverm!:lgen 

Für drei ausgewl:lhlte Modelle wurde die Entwicklung des Besatzvermögens und seine Finan­
zierung durch Eigen- und Fremdkapital ermittelt (siehe Abbildung 2). Ein Vergleich der Ab­
bildung 2a mit 2b zeigt, daß in den Betrieben der Größenklasse 11 und einem Ausgangsent­
wicklungsstand 1 - unter den gegebenen Voraussetzungen - erst der Krediteinsatz ein Wachs­
tum des Besatzvermögens und des Eigenkapitals ermögl icht. Die optimale Kapitalausstattung 
wird aber erst nach 9 Jahren erreicht. 
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Abbildung 1: Grenzwerte der liquiden Mittel bei unterschiedlicher Kreditlaufzeit bzw. un­
terschiedlichen Grenzwerten zum letztmöglichen RUckzahlungszeitpunkt bei 
unterstelltem kontinuierlichem Verlauf der Grenzertragskurve in den einzelnen 
Teilperioden (diskontierte Werte) 

Abbildung 2: Entwicklung des Besatzvermögens und der außerbetrieblichen Vermögensbildung 
sowie des Eigen- und Fremdkapitals in ausgewClhlten Betriebsmodellen 
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Grundsötzlich sehr tlhnliche Verhtlltnisse finden sich bei denjenigen Varianten, in denen der 
Milchabsatz verbessert ist. Erst wenn Kredit zur VerfUgung steht, kann die verbesserte Vor­
zUgl ichkeit der Milchviehhaltung ausgenutzt werden, indem in t1 der Kauf von 2 KUhen und 
in t4 der von 3 weiteren KUhen finanzierbar wird. Da die hohen Ertrtlge der Milchviehhaltung 
schon nach vergleichsweise kurzer Zeit anfallen, ist eine rasche Kredittilgung sowie anschi ie­
ßend die Bildung von außerbetriebl ichem Eigenkapital mtsgl ich. 

3.3 Einfluß auf den Geldfluß in den Betrieben 

Mit der Analyse des Geldflusses wird gezeigt, wie sich die Höhe und die Zusammensetzung 
der Ein- und Auszahlungen unter den jeweiligen Model/bedingungen entwickeln. Wie hoch 
die Einzahlungen in einer Teilperiode sind, htlngt davon ab, wieviel Geld aufgrund von Des­
investitionen im Betriebsbereich eingenommen wird, in welchem Umfang ein Geldtransfer aus 
der Vorperiode erfolgt und inwieweit Kredit in Anspruch genommen Wird. Bei den Auszahlun­
gen ist zu unterscheiden, inwieweit sie fUr betriebliche Zwecke erfolgen, in welchem Umfang 
liquide Mittel in die ntlchste Teilperiode transferiert werden, wieviel Geld fUr die RUckzah­
lung von Krediten zu verwenden ist und wie hoch die Geldentnahmen sind. Bei einem Ver­
gleich der in Abbildung 3 dargestellten Entwicklungen des Geldflusses ist zuntlchst auffallend, 
daß in dem Nicht-Kredit-Modell (Abb. 30) vor allem der Umsatz nur sehr sptlt und langsam 
ansteigt, wtlhrend durch den Einsatz von Kredit (Abb. 3b) eine schnelle und fortlaufende Er­
höhung erreicht wird; die vorUbergehende Verminderung des Umsatzes in den Perioden t7 und 
ta ist durch die Neuanlage von Teefeldem bedingt. Ein Vergleich beider Varianten zeigt 
weiterhin, daß den bei Krediteinsatz erzielten Steigerungen der Einzahlungen auch höhere 
Auszahlungen gegenUberstehen, so daß die Geldentnahme in dem Kreditmodell bis einschließ­
I ich Periode ta nur um die mit dem vermehrten Einsatz von Famil ien-AK verbundene Geldent­
nahme höher ist als in dem Modell ohne Kredit. 

Die in Abbildung 4 fUr das Betriebsmodell 11, 1, m.K., J = 75 dargestellte Entwicklung des 
Geldflusses unterscheidet sich von derjenigen des Grundmodells dadurch, daß eine erhöhte 
Geldentnahme gefordert wird. Dies fUhrt dazu, daß sowohl weniger Eigenmittel fUr betrieb­
I iche Auszahl ungen verfUgbar sind als auch aufgrund der verminderten Kapitaldienstftlhigkeit 
weniger Kredite aufgenommen werden können, fUr die dazu noch wegen der notwendigen 
Itlngeren Laufzeit sogar absolut mehr Zinsen zu zahlen sind. Obwohl die verminderten be­
triebl ichen Auszahlungen auch eine langsamer erfolgende Umsatzsteigerung verursachen, ist 
trotzdem eine nachhaltig steigende Geldentnahme möglich, weil Uber eine Vertlnderung der 
Betriebsorganisation ein teilweiser Ausgleich der verminderten KapitalverfUgbarkeit erfolgen 
kann. Ab Periode tlO allerdings liegt die im Grundmodell mögliche Geldentnahme deutlich 
höher. 

3.4 Einfluß auf den Betriebserfolg 

Ein Uberbl ick Uber die in Tabelle 4 zusammengestellten Erfolgsgrößen Itlßt erkennen, daß der 
Krediteinsatz unter allen untersuchten Gegebenheiten aus einzelbetriebl icher Sicht sehr vor­
teilhaft ist, da sowohl beim Reineinkommen (Gewinn) als auch - meistens sogar in noch grö­
ßerem Umfang - beim Betriebseinkommen erhebl iche Steigerungen erzielt werden können. 

Bei den Betriebsmodellen der Betriebsgrößenklasse 11 ist die durch Krediteinsatz ermöglichte 
Erfolgssteigerung besonders auffallend in den weniger entwickelten Betrieben, da sie einer­
seits schon ausreichend groß sind, bei den gegebenen Alternativen eine Ausdehnung der Pra­
duktion zu ermtsglichen, andererseits aber nicht in der Lage sind, bei autonomer Entwicklung 
genUgend Eigenkapital zur Finanzierung der dafUr notwendigen Investitionen zu bilden. Die 
bei Krediteinsatz stattfindende starke Eigenkapitalbildung bedingt, daß der Zuwachs der 
Geldentnahme erheblich geringer ist als das Reineinkommen (Gewinn). Wie auch die durch­
schnittlichen Geldentnahmen zeigen, bleibt die jtlhrliche Geldentnahme fUr einen relativ 
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Abbildung 3a: Entwicklung des Geldflusses 
im Betriebsmodell 11, 1, o.K. 

Abbildung 3b: Entwicklung des Geldflusses 
im Betriebsmodell 11, 1, m.K. 

Abbildung 4: 

Entwicklung des Geldflusses im modifizierten 
Betriebsmodell 11, 1, m.K., J = 75 
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~ Tabelle 4: Kennwerte des Betriebserfolges 
.... 

A9gregierte diskontierte Werte (Gegenwartswerte) Durchschnittliche undiskontierte Werte je Jahr 

Ziel- Mlode.t- Natu .. l- Elg .... R.lnelnk ....... " Elge ... G.ld- u ••• 1 ... 1- r,_ nn5 B.lrlebselnk_J Geldentnahlep 101.'01- Gold- •• Nal.rol-

!unkU ..... gald- .. !n."", kapit.1 kapltal- enl.ahmen lohn e .. !n_ enl •• "", (IrI20) 
Selrl_lI .. ,11) e.l.aII .. 

An;:'g2) 
" Uf ••• I. zuwachs I "Dlff ••• I. Insgas. 

Hf ••• I. 
11 - I~ t6 - 11• 1,,- 12• t l - 120 In5ga •• 

Dlff ••• I. 
lASgeS. abz. 0.1. In5ge •• nsges. abz. o.k. ahz. 0.1. o~z. 0.1. 

I.2.0.1.~) 6 nl 12712 16154 ~6", 29 191 +16 54~ 
+1'lZ7 28866 

+1~ 'li>7 - - 29 891 +17619 ~~1 891 1~1 1111 1 200 2111 +1 \09 
1,1, •• 1. 17 nl 18Z~ 16 154 56", \6 \17 -1210\ \\ m - 1075 \7 ~'2 '15 2018 357\ 2520 1 ZOO 1720 
1,3.0.1. um 18169 16 15\ 6\95 \9781 

+n55 
+1 \09 \8172 + 5 ~55 - - ",'781 + n55 

lzt,a 2801 ,,~ 2m 1 zoo 3985 + \6\ 
1.1,1.1. Z7 121 18 ~~ 16 154 n95 55 216 +1 \09 6H27 - - 55216 1598 }Z88 \055 }Z~9 1 ZOO H\' 

11.1 ••• 1.\) 19 09Z 129\0 16154 10050 18116 +10 51Z 
+1117 16 819 of2\ 155 Z60 - 18196 +16 661 706 an zm 1890 1 zoo 1090 

-12 lOJ 
n,l,e.l. 1,0195 2Z ~9 16154 10050 6868\ +7610 6'07\ 1\ B06 1567 85057 1 28\ zm on \ '91 1 zoo 5m 
11,2,0.1. \562\ ZZ 5\1 16154 11 Z\6 71071 +17 171 

+5607 67 \66 +17 Z52 
16776 - 898\9 

-121099 1109 ~ 106 6615 \ 661 1 zoo ~ 861 
+1 ~51 

1I,2,II.l. 6Z 617 ZZ 6Z1 16 154 " ZIo6 90 Z\6 +~ ~28 " 718 19681 1019 110 9\8 1119 6 120 8m 6212 1 zoo n'2 
1I.',o.J:. 67 'li>2 zz""o 16 154 12197 91859 +10 S11 ~m 

89 \82 
+10 ~11 

19610 - 1111069 +11 6~~ 2'51 612Z 8m 6 \91 1 zoo 7691 + 968 
n.',II.I. 77 "2 22791 16 '54 12197 1~ 190 ~m 100 0" Z0171 161 125 12\ 2 n8 7\01 9858 7\61 1 zoo 8661 

llI,l,o.l. 56117 Z1 981 Ion 17785 81887 -121181 +5866 76 021 -121821 18259 - 100 1106 
il5 919 1 765 \6\9 6912 5070 1\19 6509 +1976 

QI,1, •• I. 77 567 2\ 11~ 19172 17785 101 268 +5 ~26 97 8\2 21 760 1057 126 085 22\9 6 871 9511 7 ~6 1\19 8 \85 

111.2.0.1. 8789\ 2121Z 19172 19816 111 682 il5 9\7 +1195 108 287 of26 158 
ZZ 121 - m 805 -127 182 

\ 118 6887 9511 7518 1\19 89)7 
-I2lJ5 

1II,2,e.l. 1" "1 2I21Z 19172 19816 117629 +118\ 1~ \\5 21 ~58 - 161 187 5018 9219 12m 9851 1\19 11 29Z 

!II .'.0.1. 119 186 2\ m 19m 21760 141010 +1219 119 791 2\ 500 - 165 510 59\7 9219 12577 '0085 1\19 11 52\ I 

+19 119 +19511 +19 768 +1662 I 

II1.1 ••• K. 118m 2\ m 19m 21 760 160169 +1 ~5 159 124 2\ 929 - 185 29B 7 101 10861 14511 11 7\7 1\19 11186 

IV,1,o.l. 96 715 'li> 741 zz ~7 10 258 115 ~88 
of27806 

+1621 111 867 
-t?795' 

2\ Z05 - 119691 of29 888 4516 7597 9Z 070 7617 1660 9297 +l 57\ 
11,1 ,m.l. 12\ 106\ Z6 7\1 22 ~7 10 258 1\1 29\ +1 \74 119 820 Z6 Z87 19 169581 ~~18 9671 12816 10211 1660 11 871 
IV,2,o.l. I~06Z 267\1 zz ~7 " 5\2 1\9608 

+16589 
+ 190 1\9 \18 

+16 589 
29m - 1788\0 

+17 025 
7201 9702 12816 10m 1660 1229J +11)5 

.IV,2,m.l. 170 651 'li> 741 ZZ 1\7 " 542 186 197 + 190 186 007 29668 - m 865 8 \74 12668 17 167 11 968 1660 15628 
IV,},o.lt. m~ 'li> 7\1 22 M 16 187 191 9\7 il5 911 

-2851 1'" 79d "'"/5975 
10 100 - 222 Z\7 -125911 9 \97 12668 17167 1\ 225 1660 15885 

~ 285 
IV,',_.I. Z~ 977 267\1 221\7 16187 217 878 ..z 895 220m 10 100 - 2\8 178 10m 14 981 ZOO91 16510 1660 18 170 

I1.1 ••• 1.,r=1500~) 177D7 127\1 16 15\ 10050 1655\ +11 117 
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-I2N 
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Il.l.o.I •• AMA \) 25985 11102 16 154 10050 \5191 +11 562 
+1 15Z \2 ZJ9 +13 1\5 187 - 15778 +15 9\6 700 905 \ 1'li> 2\65 1 200 3665 +1 O\~ 

ll,1 t ·.I.,AMA 51 Z5Z ZI597 16 154 10050 78951 +1569 75 181 1197 1 27\ 81 nI 1089 \ 700 81'li> 5510 1 200 6710 

Il.l.0.1 •• J=75\) 16 119 1\ 106\ 16 154 10050 16 687 
-I2~ 975 +29\ 16m -12\ 065 - - 16 687 "'"/6879 861 110Z 2511 1806 1 ZOO 1006 +1 525 

Il.l ••.• I •• Jz75 ~1OO ZI \58 1615\ 10050 6166Z +120\ 60 \58 \25 1\97 61 58\ 1 "9 2966 5\\0 "'i 1 zoo \ 51' 

1I.1 ••• I •• J=ZO/5O ZZ 281 ZI \69 161~ 10050 \985\ -18 810" + 457 \9 597 -11 677· -. 1019 50891 -~ 164·) 1 501 2\7\ 1758 2m 1 200 \ 071 -1 120") 

I1,1, .. I.,Verlust 16 687 ZZI28 16154 10050 6\ 919 - 1 765· +5 Z86 59613 - 1 \\1· lZ 180 15q1, 78691 - 6 16\;) 1 Z19 Z 285 6171 \062 1 zoo 5262 - 111·) 

1,2,11.1.,0.8. 10 \65 17706 16 ,54 569\ 18519 -78'l8" +1191 17146 - Ö 987" - 1510 \0019 -7 \6'.) m 1 ~9 2618 1 865 1 ZOO '065 - 655·) 

1) Gegebenenfalls bereinigt um Konsumverzicht. 
2) Diskontiert mit Faktor fUr t20 (vgl. Text). 
3) Wegen NichtberUcksichtigung der Verml:SgensHnderungen in den Einzeljahren liegen unbedeutende Abweichungen vom 

definierten Begriffsinhalt vor. 
4) Aggregationsfehler in t ll - t20 mit wesentlichen Auswirkungen auf Ergebnisse, die diesen Zeitraum beinhalten. 

*) Differenz im Vergleich zur entsprechenden Normalvariante (m. K.). 



langen Zeitraum (Kreditlaufzeit von 9 Jahren) auf die mit dem zusi:ltzlichen Einsatz von Fa­
milien-AK verbundene Mindestgeldentnahme beschri:lnkt. Die Uberproportionale Erhöhung des 
Betriebseinkommens ist darauf zurUckzufUhren, daß die verbesserte Produktionstechnik und 
erhöhte KapitalverfUgbarkeit nicht nur dazu fuhren, daß alle verfUgbaren Famil ien-AK ein­
gesetzt werden, sondern es auch lohnend wird, Fremd-AK in größerem Umfange zu beschi:lf­
tigen. Die durch den Einsatz von Kleinkrediten und Beratung induzierte Erfolgssteigerung 
bleibt zwar bedeutend, wird aber umso geringer, je höher der Entwicklungsstand zu Beginn 
der Planungsperiode ist. Dies ist vor allem dadurch bedingt, daß auch bei autonomer Entwick­
lung die erzielbare Eigenkapitalbildung zunehmend einen Entwicklungsverlauf ermögl icht, 
der demjenigen der entsprechenden Kreditmodelle nahe kommt, und die Erfolgssteigerung 
durch den Einsatz von Kleinkrediten mit Beratung immer mehr auf die Auswirkungen der pro­
duktionstechnischen Beratung reduziert wird. Wegen des erhöhten Produktionsumfanges ist je­
doch ihr Einfluß vergleichsweise groß. 

Die explizit erhöhte Geldentnahme bei den Betriebsmodellen J = 75 fUhrt zwar zur Vermin­
derung des Reineinkommens und vor allem des Betriebseinkommens. Durch die zu Beginn der 
Planungsperiode erhöhte, spi:lter aber verminderte Geldentnahme sind die Gegenwartswerte 
der Geld- und Naturalentnahmen denjenigen der Grundmodelle fast gleich. Dies ist jedoch 
nur mögl ich, wei I die zusi:ltzl iche Geldentnahme zu· Lasten einer Betriebsintensivierung er­
folgt, so daß bis zum Ende des Planungszeitraumes das Vermögen wesen tl ich geringer gewach­
sen ist als in den Grundmodellen und damit eine erheblich verminderte Produktionskapazität 
vorliegt. 

Der Verlust einer Kuh fUhrt zu einer Verminderung des Gegenwartswertes des Reineinkommens 
um rd. 3 800 Kshs und des Betriebseinkommens um rd. 6400 Kshs. Obwohl fUr die Ersatzbe­
schaffung nur 1 300 Kshs benötigt werden und Kredit verfUgbar ist, wird diese nur teilweise 
damit finanziert. Der Rest wird durch ZurUckstellung anderer Investitionen aufgebracht und 
verursacht damit eine Veri:lnderung der Betriebsentwicklung dahingehend, daß unter anderem 
weniger Teeanlagen erstellt werden und noch in der aggregierten Periode der Betriebserfolg 
beeinträchtigt wird. Aus den ermittelten Verlusten wird ersichtlich, wie wichtig die Bekämp­
fung vor allem der durch Zecken Ubertragenen Rinderkrankheiten im Untersuchungsgebiet ist. 

Mit dem einzigen modifizierten Modell, das zur Betriebsgrößenklasse I gehört, wird geprUft, 
wie sich die alleinige Kreditvergabe ohne zugehörige Beratung auswirkt. Vergleicht man die 
Erfolgsgrößen dieses Modells mit den o.K. - und m.K. - Grundmodellen gleicher Größe und 
gleichen Entwicklungsstandes, so zeigt sich, daß durch die alleinige Kreditnutzung etwa 
eine halb so große Erfolgssteigerung zu erreichen ist wie bei Kredit und Beratung. Allerdings 
ist der Kreditbedarf größer, die Laufzeit Ii:lnger und es fallen mehr Zinsen an. 

4 Gesamtwirtschaftlicher Erfolg des Einsatzes von Kleinkrediten mit Beratung 

Welche Auswirkung die angefUhrten Einflußfaktoren auf die Kapitalwerte des gesamtwirt­
schaftlichen Nettoertrages und auf die ebenfalls mit 5 % diskontierten einzelbetriebl ichen 
Erfolgsgräßen haben, ist in Tabelle 5 dargestellt. 

Da sich der Kapitalwert fUr einen Vergleich der Wirtschaftlichkeit nur bedingt eignet, wurde 
auch der interne Zinsfuß errechnet. Ohne die Einbeziehung der Erträge, die aus zusätzl ichen 
außerbetrieblichen Investitionen resultieren, wurden in allen Fi:llien Werte von größer als 
35 % errechnet, eine Ermittlung des internen Zinsfußes fUr den gesamtwirtschaftlichen Netto­
ertrag erbrachte stets mehr al s 40 %. 

Der Einsatz von Kredit fUhrt in allen untersuchten Betriebsmodellen zu einer erhebl ichen Ein­
kommenssteigerung, sowohl fUr die Betriebsleiterfamilie (= Reineinkommen) , als auch fUr die 
gesamte Volkswirtschaft. Anhand des hohen erzielten internen Zinsfußes des Einsatzes von 
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Tabelle 5: VerCinderung der Gegenwartswerte einzelbetrieblicher und gesamtwirtschaftlicher Erfolgsgrößen 
durch ausgewClhlte Einflußfaktoren (Kshs) 

VerJnderung einzelbetrieb- Ver~nderung des gesamtwirt-
Di ffercnz der licher Erfol~S9rößen schaft! ichen Ilettoertrages 

Einflußfaktor Ergebnisse der ohne zusä tzl zus:itzlicher 
Betriebsr.lodelle Betriebs - Rein - Ertrag aus [rtrag aus Nettoertrag 

einkomen einkoMen außerbetr. auß,)rbetr. insgesamt 
I nves ti tion Investition 

Einsatz von Kredi t in lI,l,m.K. - 11, l,o.K. ~6 661 30 512 35720 22390 58 110 
Be triebsmode 11 1I , 1 

[insatz von Kredit in 
III,1,m.K. - III,1,o.K. 25939 21 381 21602 11 018 32620 

Betriebs~ode11 lII,l 

Einsatz von Kredit in 
Setriebs!:lode 11 l!,1 bei 1I,1,m.I.,AMA - 11,1,0.1. ~3 328 1,0811 38 252 21 9~8 60 200 
org. Abendmilchabsatz 

Einsatz von K rcdi t in 
Betriebsmodell II,l bei II,1,m.K. - H,1,I1I.K.,J=75 25 188 2J 526 19 850 1 237 21 087 
erhöhter Geldentnahme 

Einsatz von Kredit in 
Setriebs~odell II,l bei ll,l,m.K.,Veriust - II,l,o.K. 39291 26 18} 3D 395 11 23~ "1 629 
Verlust einer Kuh 

Erhöhte Geldentnahl:1c in 
11, 1,m.K.,J::15 - 1I,1,o.K. -21 ~13 - 7 022 -15 810 -21 153 -31 023 

Betricbs~odell II ,1 

Verlust einer Kuh in II,1,ID.K. - II,1,III.K.,Verlust - 6364 
Betriebsmodell H,l 

- 3 765 - 5 }25 - 5 156 -10 ~81 

'-- ----------- ----- -------

Interner Zinsfuß 

ohne zus:Jtzl 
Ertrag aus 

Nettoertrag 

außerbetr. insgesa.'Dt 
I nvestit ion 

36,3 40,1 

"1,1 50,0 

~1,1 55,7 

50,5 53,0 

35,1 40,0 

- -

- -



Kredit, z. B. in den Modellen 11, 1 und 111, 1 ist festzustellen, daß durch diese Förderungs­
maßnahme die Entwicklungsml:Sglichkeiten der Betriebe erheblich verbessert werden, was zu­
sammen mit den Auswirkungen auf die Ubrige Volkswirtschaft zu einer hohen gesamtwirtschaft­
lichen Rentabilitl:lt dieser Projekte fUhrt, auch wenn man die erheblichen Unsicherheiten be­
rUcksichtigt, die in einer verzl:Sgerten bzw. unvollstl:lndigen Realisierung der Modellergeb­
nisse in der Praxis liegen. 

Aus dem Vergleich der Ertragsentwicklung bei verschiedenen Geldentnahmeverhalten ist zu 
beobachten, daß bei erhöhtem Konsum eine besonders starke Verminderung des gesamtwirt­
schaftlichen Nettoertrages des Krediteinsatzes, vor allem desjenigen aus der außerbetrieb­
lichen Einkommensverwendung, eintritt. Die Erkll:lrung dafUr ist, daß einerseits durch den 
höheren Konsum auf den Einsatz von Fremd-AK verzichtet werden muß und andererseits ein 
wesentlich Il:Ingerer Zeitraum benötigt wird, bis so viel Eigenkapital gebildet wird, daß im 
Betrieb eine Kapitalsl:lttigung erreicht wird, die die marginale Verzinsung unter 5 % absin­
ken II:Ißt und außerbetriebliche Investitionen erml:Sglicht. Auf einzelbetrieblicher Ebene wird 
der Gegenwartswert des Reineinkommens relativ geringfUgig, das Betriebseinkommen hinge­
gen erheblich durch die erhöhte Geldentnahme beeintrl:lchtigt. 

Der Verlust einer Kuh fuhrt zu I:Ihnlichen Auswirkungen wie ein erhöhter Konsum. Die hohen 
gesamtwirtschaftlichen Ertragseinbußen zeigen an, wie wichtig die Bekl:lmpfung dieser Tier­
verluste speziell in den weniger entwickelten und ohnehin besonders kapitalschwachen Be­
trieben auch aus gesamtwirtschaftlicher Sicht ist. 

5 Konsequenzen fUr die Konzeption von Kleinkreditprogrammen mit Beratung 

Aus den im Rahmen der vorl iegenden Arbeit untersuchten betriebl ichen Zusammenhl:lnge kl:Sn­
nen im Hinblick auf eine Steigerung der Effizienz von tv\aßnahmen zur Kleinbetriebsförderung 
insbesondere folgende Ergebnisse abgeleitet werden. 

Die Kreditkonditionen sind umso gUnstiger zu gestalten, je kleiner der Betrieb, je niedriger 
der Ausgangsentwicklungsstand und je Il:Inger die Pay-Off-Periode der jeweiligen Investitio­
nen ist. Welche Kreditkonditionen bei der Finanzierung einer Maßnahme den betrieblichen 
Verhl:lltnissen angepaßt sind, kann ohne besondere Schwierigkeiten allein durch die Gegen­
Uberstellung der EinzahlungsUberschUsse, die mit und ohne Krediteinsatz erzielbar wl:lren, 
ermittelt werden. Sollen jedoch die Kreditkonditionen so festgelegt werden, daß die RUck­
zahlung erst erfolgt, wenn die betriebsinterne Verzinsung der liquiden Mittel unter den Kre­
ditzins absinkt, so ist eine Abstimmung zwischen den gegebenen Produktions- und Investi­
tionsalternativen sowie den Geldentnahmen notwendig, d. h., es ist die Aufstellung eines 
Optimal programmes der Betriebsentwicklung erforderlich. Die daran angepassten Kreditkon­
ditionen können dann nur mit Hilfe von simultanen mehrperiodischen Modellplanungen er­
mittelt werden. 

Aus den Ergebnissen der Betriebsmodelle mit verbessertem Milchabsatz wird ersichtlich, daß 
sich marktorganisatorische Maßnahmen sehr unterschiedlich auf die verschiedenen Betriebs- . 
typen auswirken. Es ist deshalb auch bei solchen tv\aßnahmen zu prUfen, inwieweit die Ziel­
gruppen erreicht werden bzw. diese Maßnahmen sind auch von der betriebswirtschaftlichen 
Situation der Zielgruppe abzuleiten. Bei der Auswahl zu fördernder Produktionsverfahren 
gilt sinngeml:lß das Gleiche. 

Die Ergebnisse der Betriebsmodelle mit erhöhter Konsumquote zeigen, wie wichtig es fUr die 
Betriebsentwicklung ist, daß die Geldentnahmen aus dem Betrieb - solange keine ausreichen­
de Kapitalausstattung erreicht ist - in engem Rahmen gehalten werden. Nachdem die Geld­
entnahmen nicht direkt gelenkt werden können, muß uber tv\aßnahmen im Vermarktungsbe­
reich und uber die Beratung versucht werden, die Landwirte entsprechend zu beeinflussen. 
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Die zur Zeit im Untersuchungsgebiet noch betrHchtl ichen Tierverluste - vor allem wegen der 
nicht konsequent durchgefUhrten ZeckenbekHmpfung - lassen, wie das diesbezUgliche Be­
triebsmodell nachweist, einen Schaden entstehen, der sowohl auf betriebswirtschaftlicher 
als auf gesamtwirtschaftlicher Ebene ein Mehrfaches des Kaufpreises betrHgt. Wenn auch die 
Verluste in Betrieben mit gUnstigerer Kapitalausstattung nicht so schwerwiegend wie im unter­
suchten Modell fa 11 sind, so zeigt dieses Ergebnis doch, daß der BekCimpfung jeglicher Art von 
VermCigensverlusten eine sehr hohe PrioritCit beigemessen werden sollte. 

Die autonome Entwicklung der Masse der Kleinbetriebe ist durch geringes Kapitalbildungs­
vermögen erhebl ich beeintrHchtigt. Der Einsatz von Kleinkrediten mit Beratung ist zwar ge­
eignet, in den geförderten Betrieben erhebl iche Produktions- und Einkommenssteigerungen 
zu bewirken; eine große Breitenwirkung ist jedoch vor allem dann nicht zu erwarten, wenn 
die mittels dieser Maßnahme eingefUhrten Neuerungen einen hohen Anspruch an die Kapital­
verfUgbarkeit stellen. FUr die Förderung der Kleinbetriebe mUssen deshalb Organisationsfor­
men gefunden werden, mit deren Hilfe eine große Anzahl von Betrieben erreicht werden 
kann. Da hCiufig Uber die Verbreitung wenig Kapital beanspruchender technischer Fortschritte 
(z . B. verbesserte Anbautechn ik, kUnstl iche Besamung, Organisation der Vermarktung, Mehr­
arbeit der Landwirte) erhebliche Produktions- und Einkommenssteigerung zu erzielen sind, 
sollten vor der Organisation eines Kreditprogrammes die Betriebe unbedingt hinsichtlich sol­
cher Mögl ichkeiten untersucht werden. Die dafUr notwendigen Beratungsinhalte sind oft schon 
aus der Analyse gut gefUhrter Betriebe abzuleiten und/oder können, z. B. Uber Feldversuche, 
gezielt erarbeitet werden. 

FUr den Fall, daß dennoch ein Kreditprogramm notwendig erscheint, sollte es so konzipiert 
werden, daß einerseits möglichst viele Betriebe direkt erreicht werden, und andererseits eine 
mögl ichst hohe Diffusionswirkung erzielt wird. 

Die Zahl der direkt geförderten Betriebe könnte z. B. dadurch erhebl ich erhöht werden, wenn 
man auf eine betriebsspezifische Entwicklungsplanung verzichtet und stattdessen die Betriebe 
nach Kriterien, die sowohl fUr die Entwicklung der Produktionsrichtung als auch fUr die zu 
wCihlende Kredithöhe und Gestaltung der Kreditkonditionen wichtig sind, in Teilgruppen dif­
ferenziert und fUr diese speziell angepaßte "Maßnahmenpakete" zusammenstell t. 

Neuere Untersuchungen weisen darauf hin, daß innerhalb soziologisch determinierter Unter­
gruppen der bei der EinfUhrung von Neuerungen wichtige "Trickle-Down-Effect" besonders 
groß ist. Diese Beobachtung ist in Beratungs- und Kreditprogrammen unter anderem dadurch 
zu nutzen, daß die ICindliche Bevölkerung neben nach technischen auch nach soziologischen 
Kriterien differenziert wird, und die Maßnahmen entsprechend abgestimmt werden. Um eine 
zu große Anzahl unterschiedlicher Maßnahmen zu vermeiden, ist zu empfehlen, die Förde­
rung auf mögl ichst wenige, aber große Untergruppen zu beschrCinken. 

Die im Rahmen von standardisierten Förderungsprogrammen zwangsmCißig weniger spezifische 
Betreuung der Betriebe wird zwar zu einer Verminderung der Effizienz des Kredit- und Be­
ratungseinsatzes im Einzelbetrieb fUhren, die aber durch einen höheren Gesamterfolg des 
Kreditprogrammes mehr als ausgegl ichen werden dUrften. Es ist insbesondere im Hinbl ick auf 
die Einkommensverteilung wichtiger, in einer großen Anzahl von Betrieben den Entwicklungs­
prozeß zu initieren bzw. zu beschleunigen, als in wenigen Betrieben den maximalen Erfolg 
anzustreben. 
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